Fi auigerDampfboot 


NM 158. 1865. 


Montag, den 10. Juli. 36ſter Jahrgang. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
täglich Nachmittags 5 Uhr, werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage. Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 
Abonnementspreis hier in der Expedition In Berlin: Retemeyer's Centr.⸗Ztgs.“ u. Annonc.⸗Büreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Bütreau. 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 
In Hamburg, Frankf. a. M. u. Wien: Haaſenſtein & Vogler. 


pro 


Stuttgart, Sonnabend 8. Juli. 
— heutigen Sitzung der Abgeordnetenkammer 
aller der Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung 
— ſeitherigen Beſchränkungen der Eheſchließung, 
niſt > gegen 27 Stimmen angenommen. Der Mi- 
für Freiherr v. Varnbüler ſprach und ſtimmte 
Annahme des Geſetzes. 
Die Wien, Sonnabend 8. Juli. 
w ſoeben erſchienene „Abendpoſt“ weiſt gegenüber 
als in verſchiedenen Blättern auftretenden. Angabe, 
i ſei über die Zuſammenſetzung des neuen Miniſte⸗ 
Re eine amtliche Kundgebung täglich zu gewärtigen, 
auf hin, daß das bisherige Miniſterium noch in 
Muswirkſamteit iſt und die Demiſſionsgeſuche der 
babeiſter ihre formelle Erledigung bisher nicht gefunden 
k en. Die „Abendpoſt“ glaubt mit Sicherheit an⸗ 
ehmen zu türfen, daß das Miniſterium in feinem 
begenwärüigen Beſtande jedenfalls bis zum Schluß 
* Verhandlungen über das Finanzgeſetz pro 1865 
intsgeſchäfte fortführen werde. 
Die Florenz, Sonnabend 8. Juli. 
N 9 uffiziale“ veröffentlicht den Bericht 
über orſitzenden des Miniſteriums an den König 
den Gang der Verhandlungen mit Rom. Der 
Bericht jagt, daß die verſshalichen Vorſchläge des 
italieniſchen Gouvernements bezüglich des Eides der 
Biſchöſe und des Exequatur zurückgewieſen worden 
ſeien. Die Unterhandlungen hätten daher abgebrochen 
werden müſſen; das Gouvernement werde in die 
Nücttehr der abweſenden Biſchöfe willigen und nur 
diejenigen ausnehmen, durch deren Rückkehr die öffent⸗ 


In der 


liche Ruhe gefährdet werden könnte. 
Kopenhagen, Sonnabend 8. Juli 
Graf Carl Mollke ift aus Geſundbeitsrückſichten 


aus dem Miniſterium geſchieden. 
Do Petersburg, Sonntag 9. Juli. 
uch kaiserliches Dekret find Behufs Erleichterung 
100 Verkehrs für viele Handelsartikel die Einfuhr⸗ 
bei über die europäiſchen Grenzen theils abgeſchafft, 
ils herabgeſetzt, für andere aus den transkaukaſiſchen 
en kommende die Gebühren ermäſſigt, ſowie der 


usfuhrzoll von ein i ine⸗ 
gebühren em Prozent und die Quarantaine 


an der aſiatiſchen Grenze abgeſchafft worden. 

3 Berlin, 8. Juli. 
uber den In; ietielle „Prov.⸗Correſp.“ ſpricht ſich 
aus S iniſterwechſel in Oeſterreich folgendermaßen 
Aöſtgt 0 eit Jahr und Tag iſt die ausgeſprochene 
a — Regierung in Oeſterreich wie in Preußen 
rang efeftigung eines wahrhaft bundesfreundlihen 
ee ne in den deutſchen Angelegenheiten ge⸗ 
es beide Regierungen haben in dem Erfolge 
uiſchen Seirſamen Auftretens in der ſchleswig⸗ꝓholſtei⸗ 
— Sache von Neuem erkannt, welche große 
— 1 ſolche Gemeinſchaft für die eigene Macht⸗ 
en 5 1 N Staaten und für die Geltung und Ehre 
— gene hat. Auch nach der Beendigung 
enger Berbrüde ampfes, welchen die beiden Heere in 
— — — iſt der Wille beider 
die Berblubung. Feber Bee gerichtet geblieben, 

. aufrecht 

* zu befeſtigen, und vor Allem u 8 
bos, ſchleswig⸗ holſteiniſchen Frage auf dem Wege 
Neger neundüchen Einverſtändniſſes zwichen beiden 
Fi nungen herbeizuführen. So viele Schwierigkeiten 
beben e der Verhandlungen hervorgetreten find, fo 
dieſelben doch ſeither ihre Erledigung jeder Zeit 


mannichfachen Widerſtreit der beiderſeitigen Wünſche 
und Intereſſen bisher grundſätzlich und ausgeſprochener 
Maßen an jener Gemeinſchaft feftgehalten hat, traten 
dennoch wiederholt Beſtrebungen hervor, welche fremd⸗ 
artige Geſichtspunkte in die Löſung der Frage einzu⸗ 
miſchen und das fernere Zuſammengehen zwiſchen 
Preußen und Oeſterreich zu verhindern ſuchten. 
Statt der unmittelbaren Verſtändigung mit Preußen 
ſuchten dieſelben die öſterreichiſche Regierung zu einer 
Gemeinſchaft mit den Wünſchen und Hoffnungen der 
kleineren deutſchen Staaten und der liberalen Partei 
in Deutſchland zu beſtimmen. Freilich gelang es 
ihnen in der Hauptſache nicht, den Gang der öſter— 
reichiſchen Politik von der erwähnten Bahn abzulenken; 
um ſo eifriger aber waren ſie bemüht, wenigſtens 
den Schein zu erwecken, als ſei die Verbindung mit 
Preußen gelöſt. Hierdurch wurde allmählich eine 
ſteigende Verwirrung der öffentlichen Meinung und 
hier und da auch eine gewiſſe Gereiztheit der bethei⸗ 
ligten Kreiſe erzeugt, welche die Aufrechterhaltung 
der freundſchaftlichen Beziehungen vielfach erſchwerte. 


Als die Seele und der Mittelpunkt aller dieſer Be⸗ 


ſtrebungen galt von jeher der Miniſter von Schmerling. 
Oeſterreichiſche Blätter machten niemals ein Hehl 
daraus, daß dieſer Miniſter ſchon zur Zeit des Grafen 
Rechberg und eben jo gegenüber dem Grafen Mens: 
dorff ſeinen ganzen gewichtigen Einfluß dahin 
geltend machte, die öſterreichiſche Politik von 
dem Bündniß mit Preußen abzuziehen und den 
deutſchen Mittelſtaaten zuzuführen. Abgeſehen von 
dem Gewicht und der Geltung, welche die Anſichten 
und Raihſchläge des Herrn v. Schmerling bei den 
Entſchließungen der öſterreichiſchen Regierung ſelbſt 
haben mochten, übte derſelbe aber noch einen ganz 
beſondern Einfluß durch die Leitung der geſammten 
öſterreichiſchen Regierungspreſſe. Es war eben ſo 
auffallend wie bedenklich, daß ſelbſt in den Zeiten, 
wo die beiden Regierungen Oeſterreichs und Preußens 
von dem ernſteſten Willen zu voller und entſchiedener 
Gemeinſchaft beſeelt waren, dennoch von Wien aus 
und anſcheinend Namens der dortigen Regierung der 
Same der Zwietracht in den Tagesblättern ausge⸗ 
ſtreut und dadurch die Gegner des preußiſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Bündniſſes immer wieder ermuthigt wurden. 
Es mag dahin geſtellt bleiben, wie viel Herr v. Schmer⸗ 
ling hierin aus eigener perſönlicher Neigung, wie viel 
aus Rückſicht auf die gehoffte Unterſtützung der 
Liberalen im Reichsrath gethan haben mag: das aber 
ſcheint gewiß zu ſein, daß die Gegenwirkungen gegen 
das Zuſammengehen mit Preußen an ſeiner Perſon 
ihre Hauptſtütze hatten. Deshalb darf ſich an ſeinen 
Rücktritt wohl mit Recht die Erwartung knüpfen, 
daß die Hemmniſſe des Einverſtändniſſes mit Preußen, 
wenigſtens ſoweit fie nicht in den thatſächlichſten 
Schwierigkeiten der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage ſelbſt, 
ſondern in den Anſchauungen des Parteiweſens und 
in perſönlichen Abneigungen begründet waren, jetzt 
wieder mehr in den Hintergrund treten und der grund⸗ 
ſätzlichen vertrauensvollen Stellung der öſterreichiſchen 
Regierung zu Preußen weichen werden. Oeſterreich 
hat ſeine Abſicht, zu einem directen Einverſtändniß 
mit Preußen ohne jede anderweitige Einmiſchung zu 
gelangen, erſt neuerdings in unumwundenſter Weiſe 
kundgegeben. Wenn auch der Ausdruck dieſes Wunſches 
ſeither noch nicht von beſtimmten Vorſchlägen, auf 
Grund deren ein ſchließliches Einverſtändniß möglich 


wäre, begleitet war, wenn auch in den Verhandlungen 
thatſächlicher Natur gerade in letzter Zeit mancher 
Gegenſatz mit größerer Schärfe als früher hervorge⸗ 
treten iſt, ſo iſt doch die Hoffnung begründet, daß all 
dieſe Gegenſätze leicht ſchwinden und der Weg zur 
endgültigen Löſung durch gegenſeitiges Einverſtändniß 
gefunden werden kann, ſobald die grundſötzliche Ueber⸗ 
zeugung von dem Werth und der Bedeutung ſolcher 
Gemeinſchaft innerhalb der kaiſerl. Regierung wieder 
ungetrübt zur Geltung kommt. Je mehr die preußi⸗ 
ſche Regierung ſich bewußt iſt, in den für jene Löſung 
ihrerſeits geſtellten Bedingungen nur einer politiſchen 
Nothwendigkeit nachzukommen, je mehr fie anderer⸗ 
ſeits von dem Wunſche innigen Zuſammengehens mit 
Oeſterreich im Intereſſe ganz Deutſchlands durchdrun⸗ 
gen iſt, deſto aufrichtiger wünſcht ſie gewiß, daß der 
Miniſterwechſel in Oeſterreich dazu beitragen möge, 
gleiche Geſichtspunkte auch dort wieder zu voller 
Anerkennung zu bringen.“ 


— Aus einem Dementi, welches die „N. Allg. Z.“ 
der Nachricht der „Spen. Ztg.“ giebt, daß General 
v. Manteuffel am 7. d. aus Karlsbad in Wien 
erwartet werde, ſcheint hervorzugehen, daß die Miſſion 
des Generals wieder hinausgeſchoben iſt. Der gegen- 
wärtige Moment wäre auch in der That wenig 
geeignet, in Wien diplomatiſche Unterhandlungen zu 
führen, da dort die Meniſterkriſis noch in vollem 
Gange iſt. Auf die Beſeitigung Schmerlings legt 
man, wie die „Provinzial⸗Correſpondenz“ entwickelt, 


großes Gewicht und glaubt jetzt leichter zur Verſtän⸗ 


digung mit Oeſterreich gelangen zu können. Vielleicht 
iſt der Glaube daran nicht ſo groß, als man ſich 
den Anſchein giebt. Der Standpunkt Oeſterreichs 
zur ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit iſt im Ganzen 
ſo deutlich gegeben, daß man kaum annehmen kann, 
daß das neue öſterreichiſche Cabinet, ihn fallen laſſen 
werde. Für Oeſterreich handelt es ſich immer um 
die beſte Verwerthung feines Mitbeſitzrechtes und darum, 
die Stellung Preußens an der Nord- und Oſtſee 
nicht zu ſtark werden zu laſſen. In dieſen beiden 
Punkten wird das Cabinet Beleredi mit ſeinem Vor⸗ 
gänger einig fein und Preußen wird dieſelben Schwie⸗ 
rigkeiten in anderer Form wiederfinden. Auf eine 
Verſtändigung iſt noch nicht zu rechnen und doch 
wäre fie fo ſehr wünſchenswerth, um endlich zu 
definitiven Zuſtänden in den Herzogthümern zu gelangen, 
wo die Stagnation, die Ungeſchicklichkeit der preußiſchen 
Verwaltung und die particulariſtiſche Verblendung 
eine höchſt bedauernswerthe Verbitterung erzeugt hat. 
Von der Einberufung der Landesverſammlung iſt es 
wieder ganz ſtill. unt, 

— Vom Biſchof Ketteler in Mainz iſt wieder 
eine Schrift erſchienen. Sie führt den Titel: „Kann 
ein gläubiger Chriſt Freimaurer ſein?“ und iſt im 
weſentlichen gegen die Brochure des Privatdocenten 
Dr. Rudolph Seydel in Leipzig gerichtet, welcher die 
Freimaurerei gegen die ſchon früher erhobenen An⸗ 
klagen des Herrn v. Ketteler vertheidigt. hatte. 
terer ſucht nun in ſeiner Gegenſchrift den Satz zu 
begründen, daß der Glaube an eine natürliche Offen⸗ 
barung Gottes im Cbriſtenthume unvereinbar ſei mit 
der Theilnahme am Freimaurerbunde, deſſen Weſen 
ſchon wegen ſeines Charakters als Geheimbund ſehr 
bedenklich erſcheine. — Im „Fr. J.“ wird dazu. ber 
merkt: Wenn Herr v. Ketteler durchaus über Geheim- 
bündelei ſchreiben will, warum hat er ſich nicht an 
einen ihm vollſtändig geläufigen Stoff gehalten und 
etwa über den Gebeimbund der Yefuiten und ihre 
Moral der Welt Offenbarungen gemacht? 


Letz⸗ 


— Ueber die geftrige dem Andenken an Leibniz 
gewidmete öffentliche Sitzung der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften berichtet der „St. A.“: Der an dieſem Tage 
vorſitzende Sekretair Herr Haupt eröffnete die Sitzung 
mit einem Vortrage, in dem er Leibniz in ſeinen 
Beziehungen zu der ſprachvergleichenden Wiſſenſchaft 
darſtellte. Hierauf hielt Herr Hofmann, als neuge⸗ 
wähltes Mitglied der Akademie, ſeine Antrittsrede, 
die von dem Sekretair der phyſikaliſch⸗mathematiſchen 
Klaſſe, Herrn Kummer, erwidert ward. Es wurden 
ſodann die Preisaufgaben der Akademie verkündigt. 
An dem Leibniz'ſchen Jahrestage, dem 3. Juli 1862, 
hatte die Akademie als Preisaufgabe geſtellt: „Die 
Bearbeitung der Negeſten der Päpſte von Innocenz III. 
bis mit Benedict XI.“ Die Akademie erneuert dieſe 
Aufgabe, die bis jetzt keinen Bewerber gefunden hat, 
indem ſie den Preis auf das Doppelte, 200 Dukaten, 
erhöht. 

Stettin, 7. Juli. Heute Vormittag 9 Uhr 
fuhr auf der Eiſenbahnbrücke nach Damm bei Bude 
3 ein ankommender Arbeitszug auf einen auf der 
Brücke ſtehenden auf. Die Locomotive des ankom⸗ 
menden Zuges wurde total zertrümmert, von dem 
Perſonal des Zuges „wurde nur ein Bremſer be— 
ſchädigt; derſelbe wurde in das Krankenhaus gebracht. 
Der Unfall ſoll durch Unachtſamkeit des Weichen⸗ 
ſtellers, welcher, wie es heißt, mit dem Löſchen in 
ſeiner Bude entſtandenen Feuers beſchäftigt war, 
herbeigeführt ſein. — Wie bereits früher in den 
Provinzen Brandenburg, Preußen und Schleſien ge⸗ 
ſchehen, haben ſich auch jetzt in Pommern einige 


Gutsbeſitzer und Gutspächter zu einem proviforifchen - 


Comité vereinigt, um einen Verein zur Unterſtützung 
von landwirthſchaftlichen Beamten zu gründen. Der 
Verein bezweckt Vermittelung von Stellengeſuchen, 
Unterſtützung von landwirthſchaftlichen Beamten bei 
Dienſtloſigkeit und Krankheitsfällen und Penſionirung 
derſelben bei Invalidität oder Alter. Zum Entwurf 
der Statuten ꝛc. werden die Landwirthe der Provinz 
Pommern auf den 28. October c. nach Stettin ein⸗ 
geladen. Von den in anderen Provinzen beſtehenden 
ähnlichen Vereinen iſt der Schleſiſche der bedeutendſte. 
Er zählt noch vierjährigem Beſtehen 2095 Mit⸗ 
glieder und beſitzt außer einigen Aſylen für emeritirte 
und invalide Beamte ein Vereinsvermögen von ca. 
50,000 Thaler. 0 

Paris, 3. Juli. Je näher die Diät des ge⸗ 
ſetzgebenden Körpers ihrem Ende naht, deſto ſchlen⸗ 
niger werden die wichtigſten Gegenſtände abgefertigt, 
die weitgreifendſten Verpflichtungen eingegangen: die 
Debatte wird eigentlich nur zum Schein geführt, ſo 
daß man nicht begreift, weßhalb die Deputirten dem 
Staate noch einmal 700,000 Fres. Koſten verurſacht 
haben. Heute wurde angenommen das Geſetz über 
die Verpflichtung zum Unterhalt der Feldſtraßen im 
Departement der Landes, über die Gürtelbahn von 
Paris, über die Société financiere de l'Algérie, ber 
gonnen die Berathung über die mechaniſchen Muſik⸗ 
Inſtrumente. Gelegentlich des Eiſenbahngeſetzes brachte 
Garnier⸗Pages zur Sprache, daß auf der Weſtbahn 
die Preiſe am Sonntag erhöht werden, während in 
allen andern Ländern daß Gegentheil ſtattfinde. Der 
Regierungs⸗Commiſſar beſtritt das und ließ es nur 
gelten für die Tage, wenn die großen Waſſer in 
Verſailles ſpringen. Nun weiß aber jedes Kind, 
daß nicht nur wenn die Künſte im Garten von Ver⸗ 
ſailles gehen oder in St. Cloud daſſelbe Schauſpiel 
ſich bietet oder an den Sonntagen eine Preiserhöhung 
eintritt, ſondern an jedem Feſttag und dem darauf⸗ 
folgenden Tag, z. B. am 15. Auguſt und daß die 
Deputirten von Paris ſchwiegen und gaben ſich zu⸗ 
frieden, als ihnen geſagt wurde, nicht am Sonntag 
werde ein erhöhter Tarif angewendet, ſondern in der 
Woche die Fahrpreiſe herabgeſetzt. Herr Pereire aber, 
ehemaliger Verwalter der Weſtbahn, gab den in ſeinem 
Munde doppelt komiſchen Grund für jene Anomalie 
an: nämlich die Preiserhöhung werde vom Directo⸗ 
rium beliebt, um — die Menge abzuhalten! Uebrigens 
nehmen ſich die Omnibus, die ſogenannten amerikani⸗ 
ſchen Gondeln, die Dampfſchiffe, kurz alle Fahrge⸗ 
legenheiten nach dem Weſten die Eiſenbahn zum Muſter 
und ſteigern die Preiſe, vermuthlich ebenfalls um die 
Menge abzuhalten! 


Locales und Provinzielles. 
Danzig, den 10. Juli. 

+ Die Badeorte waren geſtern ſo ſtark beſucht, 
daß die Dampfboote noch Extratouren bis in die 
zehnte Stunde ausführen mußten, um alle Gäſte 
zurück zur Stadt zu führen. Auch die Seefahrt nach 
Putzig und andere Vergnügungsorte und Locale waren 
in Folge des ſchönen heiteren Himmels lebhaft be⸗ 
ſucht, unter anderen das Schützenhaus, die Biſchofs⸗ 
höhe und das Selonke'ſche Etabliſſement. 


88 Heute Vormittag iſt der penſionirte Direktor 
der Handels-Akademie Herr Benjamin Richter 
im 86 ſten Lebens jahre verſtorben. 


Fr Heute iſt der erſte Spatenſtich zum Bau der 
Eiſenbahn von hier nach Neufahrwaſſer gethan. 

++ Morgen wird hier ein Apothekertag ſtattfinden, 
und dem Schluß der Berathungen ein Feſtdiner bei 
Herrn Franz Röſſch, wie auch eine Vergnügungs⸗ 
fahrt nach Zoppot und Oliva folgen. 

+} Die dritte diesjährige Schwurgerichts periode 
iſt am vorigen Sonnabend geſchloſſen worden und 
hat ſomit nur eine Woche lang gedauert. Voraus⸗ 
ſichtlich wird die vierte, welche zu Ende des Monats 
October beginnt, mehrere Wochen dauern. 

rr [Theatralifhes.] Morgen wird für den 
verdienſtvollen Kapellmeiſter des Viktoria⸗Theaters, 
Herrn Marter, eine Benefiz-Vorftellung ſtattfinden. 
Das vorliegende Programm derſelben iſt dem größten 
Theile nach auf pikante Lokal- und Zeitverhältniſſe 
berechnet, und wird aus dieſem Grunde gewiß eine 
ſehr große Anziehungskraft auf das ſchauluſtige Pu⸗ 
blikum üben. Von den Piegen, welche zur Aufführung 
kommen, nennen wir: „Ein Aufgelöſter am Spring“, 
Lokalpoſſe mit Geſang; „Die Braut aus Tiegenhof“, 
Poſſe mit Geſang und Tanz; „Julius Cäſar, ein 
europäiſcher Hausvater“; „Mademoiſelle Finette, die 
Cancaneuſe“ — Wie geſagt, das Programm iſt 
ſehr anziehend und wird ſeine Wirkung nicht verfehlen. 

— Dem Herrn Ober-Regiſſeur Wölfer iſt die 
bisher von Herrn Director Radicke innegehabte 
Konzeſſion verliehen worden. Herr Director Wölfer 
wird am 1. Oktober ſeine Vorſtellungen in Elbing 
beginnen. 

Der Geſellen-Verein beging geftern die 
Nachfeier ſeines 19 jährigen Stiftungsfeſtes in dem 
prächtigen Park der „drei Schweinsköpfe“. Bereits 
in früher Morgenſtunde zog er unter den ſchallenden 
Tönen der Muſik dahin aus. Seine Ankunft daſelbſt 
wurde mit 19 Kanonenſchlägen begrüßt. Darauf 
folgte ein Früh⸗Concert bis 9 Uhr. Dem muſikaliſchen 
Genuß reihten ſich die Scherze heiterer Spiele an. 
Um 11 Uhr begann das Vogelſchießen, welches zu⸗ 
nächſt bis 1 Uhr dauerte und nach einer Pauſe von 
2 Stunden bis um 3 Uhr Nachmittags fortgeſetzt 
wurde. — Nachdem hierauf eine Stunde lang im 
Freien getanzt worden war, wurde der Anfang des 
Vocal- und Inſtrumental⸗Concerts durch 12 Kanonen⸗ 
ſchläge angekündigt. Dieſes dauerte bis nach 9 Uhr. 
Um halb 10 Uhr wurde unter den ſchallenden Tönen 
der Muſik der Rückmarſch nach der Stadt angetreten 
und erfolgte derſelbe in der beſten Ordnung. Gegen 
11 Uhr hielt der Verein mit Muſik und bei bengaliſcher 
Beleuchtung den Einzug in das Gewerbehaus. 
Hier wurde noch ein Hoch dem Feſt⸗Comité aus: 
gebracht, welchem es mit Recht gebührte. Auch 
dieſe Nachfeier, von dem ſchönſten Wetter begünſtigt, 
war wie das Stiftungsfeſt ſelbſt durch Gemüthlichkeit 
wie durch eine würdevolle Haltung höchſt anſprechend 
für jeden Theilnehmer. 

++ Der Handwerker-Verein hält heute eine 
General⸗Verſammlung. 

r Der Miſſions⸗Verein feiert heute im 
Walde von Heubude ſein Jahresfeſt. 

ir Das Dampfboot, welches die hieſigen Turner 
zum Turnfeſt in Memel befördern ſoll, wird am 
nächſten Sonnabend früh von hier abgehen. 

+ Geſtern wurde der Böttchermeiſter P. in der 
Nähe des Petershagerthores von einer Dame darauf 
aufmerkſam gemacht, daß ſo eben ein Mann von den 
Balken in's Waſſer geſprungen ſei, um ſich das Leben 
zu nehmen. Herr P. eilte hinzu und gelang es ihm, 
mit ſeinem Krückſtock den Selbſtmörder zu erfaſſen 
und auf Land zu ziehen. Nachdem durch Rollen 
des Körpers das Leben in dem jungen wie es ſchien 
arbeitsſcheuen Menſchen zurückgekehrt war, begann 
Herr P. als practiſcher Mann den zweiten Rettungs⸗ 
verſuch und gab ihm einige kräftige Hiebe. 

+ Der Unterofficier Helbe von der Kgl. Werft⸗ 
Diviſion wurde geſtern Nachmittag 5 Uhr dadurch 
der Retter eines 5 jährigen Mädchens, welches ſich 
heimlich aus der Wohnung der Eltern entfernt hatte 
und von der Jakobsthorbrücke in den Stadtgraben 
fiel, daß er ohne Zeitverluſt von der Brücke nach ⸗ 
ſprang. Inzwiſchen hatten Matroſen eine Leiter her⸗ 
beigeholt und brachten den kühnen Lebensretter mit 
dem Kinde aus dem tiefen Schlamm auf's Trockene. 

+ Im künftigen Monate wird die in der Nähe 
des ruſſiſchen Grabes auf dem Pionier. Uebungsplatze 
errichtete Schanze von der Infanterie geſtürmt werden. 

SS In der Nacht von Sonnabend auf Sonntag 
verſuchte ein Soldat, welcher Abends nicht in die 


Biſchofsberg Kaſerne zurückgekehrt war, in feinem 


früheren Quartier in der Töpfergaſſe einen Diebſtabl 
zu begehen; er wurde indeß durch die Wachſamkeit 
des Unteroffiziers daran verhindert, verfolgt und 
nach der Hauptwache transportirt. Hier gab er vor, 
ein leibliches Bedürfniß befriedigen zu müſſen; er 
wurde unter 3 Mann Bewachung geſtellt, doch au 
dem Wege dorthin nahm er Reißaus, lief über die 
Hohe Thorbrücke und ging in's Schilf des Stadt- 
grabens. Sein tüchtiges Schwimmen machte ſeine 
Wiederverhaftung unmoglich; er zog ſich im Waſſer 
den Waffenrock aus, warf ihn an's Land und täuſchte 
ſeine Verfolger bei der Dunkelheit der Nacht durch 
langes Unterwaſſerſchwimmen, ſo daß er vor ihren 
Augen verſchwunden war. So naß wie er war, 
ging er, wie man ſpäter erfuhr, durch's Neugarter 
Thor nach der Kaſerne zurück, wußte ſich trockene 
Kleider zu verſchaffen und ergriff darauf die Flucht. 

ir Der Arbeitsmann Sprenke, welcher feine 
Frau durch einen Stich in's Herz ermordete, hat 
ſich der Polizei-Behörde ſelbſt geſtellt und iſt heute 
dem Criminal⸗Gericht übergeben worden. 

+ Heute haben wir nach dem Kalender den 7 
Brüdertag und anhaltenden Regen. Gott bewahre uns 
vor dem nach der alten Bauernprophezeihung zu 
erwartenden 7 wöchentlichen Regen! 


Schwetz. Dem Landrath Wegener iſt ein 
mehrmonatlicher Urlaub bewilligt und ſeine Vertre⸗ 
tung dem Regierungsaſſeſſor v. Prebentow zu 
Danzig übertragen. 

Marienwerder, 2. Juli. Die Klaſſenſteuer⸗ 
Ermäßigungs⸗Geſuche, welche der dieſſeitigen kreis⸗ 
ſtändiſchen Reelamations-Commiſſion in der Zahl von 
etwa „fünfhundert“ vorlagen ſind von derſelben zwar 
mit Ausnahme einer kleinen Zahl als begründet er- 
achtet worden, und eine Ermäßigung wurde befür⸗ 
wortet; trotzdem hat, wie wir aus ſicherer Quelle 
erfahren, die Königl. Regierung nur einen ſehr kleinen 
Theil dieſer Geſuche berückſichtigt, was den Petenten 
jetzt ſchriftlich eröffnet worden iſt. Welchen Zweck 
nach ſolchen Erfahrungen noch überhaupt die kreis- 
ſtändiſche Reclamations⸗Commiſſion, die doch auf 
Koſten des Kreiſes tagt iſt nicht gut zu verſtehen. 

— In Cranz ſind bis jetzt circa 500 Badegäſte. 
Auch die Eisfabrikantin Caſimir hat ſich eingefunden 
und iſt von den Badegäſten als Vorbote gutens 
Wetters begrüßt worden. a 
Tilſit. Die ſchädliche Wieſenraupe, welche nach 
dem Berichte aus Thorn in vortiger Gegend bedeutende 
Verheerungen auf den Wieſen angerichtet, eigt ſich 
auch in unſerer Gegend. Ein Beſitzer zu Lindicken, 
in der Nähe der ruſſiſchen Grenze, berichtet, daß ihm 
circa zwei Morgen zweiſchnittiger Wieſen durch Lin 
Raupenheer völlig abgefreſſen ſei; die Raupe wird 
ähnlich jener bei Thorn beobachteten als ſchmutzig 
braun geſtreift und etwa einen Zoll lang beſchrieben. 
Der Berichterſtatter wurde auf die ganze Erſcheinung 
erſt aufmerkſam, als er eines Tages bei Sonnenauf? 
gang eine große Maſſe Störche auf dem qu. Wieſen“ 
ſtücke verſammelt fand (über 40), welche auf und a 
patrouillitten und eifrig ihre Nahrung, eben viele 
Raupen, ſuchten; etwa drei Tage hintereinander 
wiederholte ſich dies Schauſpiel; als die Störche 
fortblieben, ſtellte ſich eine Menge Krähen ein, die 
ſich gleichfalls lebhaft mit der Verfolgung der Raupen 
beſchäftigten. Eine ähnliche Erſcheinung ſoll auch 
auf dem Gute Landkeim, 3 Meilen von Königsberg, 
beobachtet worden ſein. 


Gerichts zeitung. 
Schwurgerichts⸗Sitzung am 7. Juli. 
Präfident: Herr Stadt- und Kreisgerichts- Director 

Ukert; Staatsanwalt: Herr von Wolff; Vertheidiger: 
Herr Juſtiz⸗Rath Liebert und Herr J.⸗R. Poſchmann⸗ 

Auf der Anklagebank: 

1) wegen Körperverletzung, die den Tod zur Folge 
gehabt, der Fuhrmannsſobn Joſ. Dombrowski 
aus Schellingsfelde, 

2) wegen Theilnahme an dem Verbrechen der 
Arbeiter Martin Heinrich Carlikows! 
aus Schlapke. 

Die Kellner Klein'ſchen Eheleute begaben ſich in 
Gemeinſchaft mit dem Schiffs zimmergeſellen Joh. Voß 
und deſſen Bruder, dem Malergehilfen Friedr. Voß, 
Abends am 27. Februar d. F. zum Neugarter Thor hinaus 
— nach Schidlitz. Während fie harmlos ihres Weges 
gingen, jahen fie ſich plötzlich von zwei Menſchen verfolgt. 
Der eine der beiden Verfolger war der Fuhrmannsſo 
Dombrowski, der andere der Arbeiter Heinr. Cartitomö ng 
Der Erſtgenannte ſprang wüthend auf den Johann 25 
los, gab idm zuerſt mit einem Knüttel heftige Schläg 
über Schulter und Rüden und warf ihn dann zu Boden, 
Mit dieſen Brutalitäten war ſein Rachedurſt aber no 


ie auch. — Von Dombrowski war keine Spur zu ent 
daten, den Carlikowski fand man aber bald in einem 
Ken, in welchem er durch fein ſcheues Weſen bei feinem 
eſcheinen und durch die Aeußerung, es ſei ihm gar nicht 
dut zu Muthe, er müſſe einen Schnaps trinken, ſofort 
n Verdacht erregt hatte, daß ihn ein böſes Gewiſſen 
ban ubige. Die Wunden, welche Johann Voß erhalten 
. bluteten ſtark und waren ſehr gefährliche. — Nach⸗ 
in man dieſelben nothdürftig verbunden hatte, brachte 
n ibn nach dem ſtädtiſchen Lazareth, in welchem er 
den 7. März ſeinen Geiſt aufgab. Die Section der 
or ergab, daß er 4 Wunden durch die Meſſerſtiche 
halten. Von denen befand ſich die eine in der rechten 
decbläfegegend und war 21 Zoll lang. Dieſe insbeſon⸗ 
N war, weil ſie eine überaus ſtarke Blutung veranlaßt 
atte, die Todesurſache. Dombrowski und Garlitowöfi 
= rden dem Arm der Gerechtigkeit überliefert, um ihre 
5 Strafe zu empfangen. In der gegen ſie ſtatt⸗ 
E abten öffentlichen Schwurgerichtsſitzung wurde der 
u genannte wegen des von ihm begangenen Verbrechens 
einer Zuchthausſtrafe von 15 Jahren und der andere 
ni gen Theilnahme an dem Verbrechen zu einer Gefäng⸗ 
Bitrafe von 2 Jahren verurtheilt. 


Das Sängerfeſt in Dresden. 


Man ſchreibt aus Dresden über den Fortgang 
Vorarbeiten: Der Bau der Feſthalle ſchreitet 
ig vorwärts, und bereits geht die Architektur 
aran, den Baukörper, den die Technik kühn überſpannte, 
beleben und künſtleriſch zu bekleiden. Es iſt an 
zeſer Stelle ſchon das bei dem Bau befolgte, vom 
nunc E. Müller herrührende Syſtem der Con⸗ 
ü ction dargelegt und dabei insbeſondere des aus⸗ 
Be ek, auf achtzig Ellen Lichtweite geſpannten 
— enbinders gedacht worden. Was nun die äußere 
x 5 Ausſchmückung der Halle betrifft, welcher 
5 des Bauplanes vom Feſtausſchuß dem Architekten 
er L übertragen worden, ſo bringt die letzte Nummer 
lb: Zeitung einen ausführlichen Bericht, dem wir 
neh die innere Ausſchmückung folgende Notizen ent⸗ 
men 

Breite Freitreppen⸗ Anlagen aufſteigend, gelangt 
— zunächſt in die in großartigen Verhältniſſen an⸗ 
egten Vorhallen des Mittel- und Seitenbaues. 
ve Decken, durch fächerartig geſpannte Stoffe ge- 
ldet, bekrönen leicht das Ganze; die fo entſtandenen 
han ten enthalten Wappenſchilder der deutſchen Haupt⸗ 
— te, die durchlaufenden Frieſe Namen von hervor⸗ 
agenden Muſikern und Componiſten; fo wird das 
— zur Ehrenhalle geweiht, und dadurch der Ein- 
Die des Innern würdig vorbereitet. Der gewaltige 
heile Raum zerfällt zunächſt in zwei faſt gleiche 
Seiten getrennt durch die breite Mittelpaſſage der 
8 A vorn der Zuhörer Raum, aufſteigend 
den Tribünen des erſten Ranges ſchließend 
das Sängerpobium. Unter dem decorativen Element, 
welches die Sängerhalle empfangen wird, nehmen die 
ft > mit ihren ſymboliſchen und allegoriſchen Dar⸗ 

ellungen einen hervorragenden Platz ein. 
Die ſämmtlichen 38 Fenſter der Halle, deren je 
N mit dazwiſchen befindlichen Wandflächen auf die 
— Langſeiten, auf die beiden ſchmalen Seiten des 
0 ongums, aber je 8 in ununterbrochener Reihen- 
ge kommen, werden Figuren enthalten, welche, im 
uſammenhang aufgefaßt und im Anſchluß an ein 
pr den großen Feſtzug in Berathung genommenes 
x 5 die Idee von der Geſchichte des Geſanges 
Tg. eutſchland und von der Pflege deſſelben in allen 
N 0 und in verſchiedenen Zeiten zur Anſchauung 
en ſollen. Ueber den Mitteleingängen der Stra⸗ 
cheilt e (nach dem Waldſchlößchen) und der Elbſeite 
Kunſt le ein großes und hohes Fenſter, darauf die 
und die re die Halle in zwei ganz 
d alten. Die erfie davon iſt der Darſtellun 
he 6. Dicht⸗ und Tonkunſt, ſo wie der 5 
uſtt gewid attungen und Gegenſtände in Poeſie und 
Landſ hafte met. Die andere zeigt die bedeutendſten 
uche, d u und die Flüſſe Deutſchlands. Die weft 
— dt zugekehrte Giebelſeite: Guelphia, 
C den — — Bavaria, 1 auf 

n von 
der u — —— en aufrechtſtehenden Nymphen 
auf Daran ſchließen ſich im Norden und im Süden 
. = beiden Langſeiten der Neckar, Helvetia, 
Rhein — Holſatia, Weſer und ihnen gegenüber der 
. Franconia, Sileſia, Oder. Die zehn 
Ge 2 — Bilder ſind ſtehende Figuren. Wie 
Welse ze... markirt die Kunſt und ihr gegenüber 
größeren genan die Mitte der Feſthalle, beide in 
H en dargeſtellt, als die anderen 
Die Ecken der 8 


ruppen. li 
gewendeten Giebelſeite e bee abe 


Juſtrumentalmuſik und Vocalmuſik. N j 

N und Bees 8 eb die 

al gewandeten Borträt-Öeftaltim 779 Beaver and 
udelsſohn, neben dieſen Mozart und Weber. Uhland 


der 


i 8 h 
* Auf der Hälfte der einen Langſeite umgeben die 


Sage und das Heldenlied nebſt dem Märchen und 
dem Liebeslied den Minneſänger (Walther von der 
Vogelweide). Ihnen gegenüber erſcheint der Meiſter⸗ 
ſänger (Hans Sachs), umgeben von der Geſchichte 
und dem Volkslied, dem Kirchenlied und der Legende. 
Die mit Oelfarben transparent gemalten Figuren 
haben eine durchſchnittliche Höhe von 5 Ellen und 
ſtehen oder ſitzen auf einer Baſis, welche die bezügliche 
Inſchrift trägt. Je ein Figurenfenſter wird von zwei 
Ornamenten⸗Fenſtern umgeben werden, und das Ganze 
dürfte ſicherlich ſehr wirkungsvoll ſich erweiſen. 

Um dem großen Feſtzuge eine poetiſche Weihe zu 
geben, werden am Altſtädter Rathhauſe 400 Feſt⸗ 
Jungfrauen der Kommenden harren und ſie dort im 
Namen der Dresdener Frauen mit Blumengrüßen 
empfangen. Der Feſtausſchuß empfiehlt zur leichteren 
Vermittelung der gegenſeitigen Bekanntſchaft unter den 
Sängern und um dem großen Publikum ſogleich 
äußerlich anzuzeigen, welchem Lande oder welcher 
Stadt ein Sänger angehöre, anf der linken Bruſt ein 
weißſeidenes, 4 Zoll langes Band zu befeſtigen, auf 
welchem der Name des Ortes und Landes durch 
ſchwarze Buchſtaben erſichtlich gemacht iſt, z. B. „Waid⸗ 
hofen, Niederöſterreich“. Bei dem großen Turnfeſte 
in Leipzig haben ſich derlei Bänder von ſehr großem 
Nutzen erwieſen und laſſen jedenfalls den Heimathsort 
des Sängers leichter erkennen, als das Sängerzeichen, 
auf welchem oft nicht einmal der Name des Vereins 
erſichtlich iſt. Der Vortheil einer ſolchen Bezeichnung, 
die ſich bei großen Städten, z. B. Wien, Berlin und 
dergleichen, bloß auf den Namen der Stadt zu be⸗ 
ſchränken hätte, iſt ſo einleuchtend, daß an allſeitiger 
Beobachtung dieſer Maßregel nicht zu zweifeln iſt. 

Bezeichnend für die Sympathien der Dresdener 
für die öſterreichiſchen Sänger iſt folgendes Schreiben, 
welches an den Wohnungsausſchuß gelangt iſt: „Ob- 
gleich ich in meiner Häuslichkeit etwas beſchränkt bin 
und mich nicht gern aus meinem Largo herausbringen 
laſſe, fo fühle ich mich doch verpflichtet, zum Sängers 
feſte ein Accelerando anzuſchlagen und mir ein halbes 
Quartett, mithin zwei geliebte Sangesbrüder, in mein 
Quartier zu erbitten. Erwünſcht wären mir im hei⸗ 
tern C-dur geſtimmte Oeſterreicher, wenn auch die— 
ſelben Abends mollig werden. Auf „hohe Stellung“ 
ſehe ich nicht, eben ſo wenig auf „Kreuze“. Wenn 
die beiden Gäſte in ihrer Stimmung durch eine Klam⸗ 
mer verbunden ſind, ſo iſt mir's deſto lieber; auch 
ſchnarchen können fie vereint, bis zu den „Contra⸗ 
tönen“, nur dürfen keine „Fugen“ entſtehen. Schließ— 
lich wünſche ich, daß ſie unter einander und mit 
meiner Familie eine gute „Symphonie“ ſpielen.“ 

Auf dem Feſtplatze wird in der Halle ſelbſt eine 
Poſt⸗Expedition errichtet fein, welche einfache und re- 
commandirte Briefe annimmt und die täglich ſieben 
Mal einlangenden Briefe ausgiebt. Zur Legitimation 
dient die Feſtkarte. Die Briefe müſſen „Sänger⸗ 
Feſtplatz restante“ bezeichnet ſein. Geldſendungen 
und Packete dürfen aber nur in der Filial⸗Expedition 
Nr. 8, in der Nähe des Feſtplatzes (Bautznerſtraße), 
aufgegeben oder abgeholt werden. 

Die Zahl der bis zum 24. Juni abgeſetzten 
Stimmenhefte beträgt 10,379. 


Vermiſchtes. 


* In Marſeille hat ſich nach einem dortigen 
Blatte eine ſchlimme Arbeitseinftellung 
gebildet. Sechs tauſend junge Leute haben auf 
dem großen Terrain Belle-de-Mai, außerhalb der 
Stadt, eine Zuſammenkunft gehabt und fich Hand in 
Hand gelobt, nicht ans Heir athen zu denken, 
bis ſich die jungen Damen zu anderen Gewohnheiten 
in Kleidung und Lebensweiſe bekehrt hätten. Die 
feiernden Junggeſellen verlangen Abſchaffung der 
rauſchenden ruinirenden Toiletten und des foftjpieligen 
Müßigganges, und wollen nicht eher heirathen, bis 
die Damen zu einfachen urſprünglichen Sitten in 
Kleidung und häuslicher Thätigkeit zurückgekehrt ſind. 

% Aus Arras wird ein tragiſches Ereigniß 
gemeldet. Eine junge, anſcheinend im Wohlſtande 
lebende verheirathete Frau hat ſich mit ihren drei 
Kindern, deren älteſtes 10, das jüngſte aber erſt 
1½ Jahre alt iſt, in die Scarpe geſtürzt. Die 
Aufregung darüber iſt in Arras ungeheuer und hört 
man über den Beweggrund der ſchaudervollen That 
die verſchiedenſten Gerüchte. Bis jetzt iſt nur der 
Thatbeſtand in Folgendem feftgeftelt: Madame K., 
kaum 30 Jahre alt, Frau eines Beamten, hatte ſchon 
vor einiger Zeit Gedanken an Selbſtmord verlauten 
laſſen; bei der ſonſtigen Munterkeit ihres Tempera⸗ 


ments legte aber Niemand hierauf ein Gewicht. Am 


23. Juni wohnte ſie noch einem Militair⸗Concert 


; . — - ältige Toilett 
0 rner nehmen den Platz inmitten der Componiſten e ene. 8 


ihren Kindern Sonntagskleider an und ging in der 


Richtung nach St. Nicolas. Unterwegs gab ſie einen] 


Brief an den Polizei⸗Kommiſſar ab. An der Scarpe 
angekommen, ſchickte ſie ihre Bonne zurück, um ſich 
zu erkundigen, ob der Brief richtig angelangt ſei. 
Was weiter geſchah, kann man nur aus dem Zu⸗ 
ſtande der vier Leichen ſchließen. Die drei Kinder 
waren feſt an die Mutter angebunden, ſo daß man 
die Bindfäden zerſchneiden mußte. Entfernte Paſſan⸗ 
ten hatten die Kinder ſchreien hören. Ein Mann 
kam noch dazu, als die Unglückliche noch einmal auf⸗ 
tauchte; fie rief ihm im letzten Erwachen des Mutter- 
gefühls noch zu: Retten Sie die Kinder! Da Jener 
aber nicht ſchwimmen konnte, ſo beſchränkte er ſich 
darauf, um Hilfe zu rufen, bis ſich das Waſſer über 
der jungen Frau geſchloſſen hatte. Kurz darauf langte 
der Polizei-Kommiſſar mit feiner Mannſchaft anz 
die Stelle am Kanal war in dem Briefe genau be⸗ 
zeichnet geweſen. 

* [Der Urſprung des Domino. Spiels.] Von 
einem ſo allgemein beliebten Spiele, wie das Domino 
iſt, dürfte es manchem unſerer geſchätzten Leſer nicht 
unwillkommen ſein, die Entſtehungsgeſchichte kennen 
zu lernen. Die Erfindung dieſes Spiels ſoll in das 
6. Jahrhundert fallen. Zwei Bettelmönche von dem 
berühmten Kloſter des Monte Caſſino waren um ir⸗ 
gend einer kleinen Sünde willen zuſammen in eine 
Zelle geſperrt worden, und da ſie ſich langweilten, 
erfanden ſie ein Spiel, zu welchem ſie weiße Stein⸗ 
chen, wahrſcheinlich Kreide, nahmen, ſie viereckig 
ſchnitten und mit ſchwarzen Punkten bezeichneten. 
Sie ſetzten ſie dann ſo zuſammen, daß Reihen nach 
einer beſtimmten Berechnung entſtanden, welche ihren 
Geiſt munter erhielt. 


** Herr Armand, der berühmte Schiffsbauer 
zu Bordeaux, hat ein neues unterſeeiſches Teleg ra⸗ 
phenkabel vollendet; die Erfindung ſoll dem Kaiſer 
Napoleon angehören. Dies Kabel ſoll nicht auf den 
Grund des Meeres gelegt werden, wo der felſige 
Boden es häufig verdirbt und zerſtört, ſondern es ſoll 
in einer Tiefe von 30 bis 40 Meter, wo das Meer 
ſelbſt bei heftigen Stürmen ruhig bleibt, ſchwimmend 
erhalten werden. Es wird berichtet, daß Amerika 
und England bereits mit Herrn Armand wegen 
Anwendung dieſer neuen Erfindung unterhandeln. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend 8. Juli. Der Aufſchwung im 
Weizenhandel, welcher vor 14 Tagen von England aus 
eintrat, ſcheint dort durchaus nur auf Wetterſpekulation 
beruht zu haben, und iſt, da dieſe ſich ohne Bedeutung 
erwies, ſo gut wie ganz erloſchen. Unſer Marktverkehr 
war bei langſam finkenden Preibfa in d. W. nur ſchwach. 
Umſaß 900 Laſten Weizen; Preisfall für befte Gattungen 
pro Scheffel 24 Sgr., für mittle 3 Sgr., und wir find 
daher ungefähr auf den Standpunkt zurückgekehrt, den 
der Markt vor 14 Tagen hatte. Doch ſcheint es, daß 
Veränderungen, an denen es im Kornhandel ſelten lange 
zu fehlen pflegte, nach Lage der Verhältniſſe nur in 
ſteigender Richtung, nicht in fallender, eintreten dürften. 
Die Erndten auf dem öſtlichen Continent ſcheinen nir⸗ 
gends viel zu verſprechen und auf dem weſtlichen Gonti- 
nent iſt, ſo weit wir davon Kunde haben, von einer 
vorausſichtlichen Fülle nirgends die Rede. Beſonders 
große Vorräthe ſind nicht vorhanden. Ueber den Umfang 
amerikaniſcher Zufuhren ſchwebt noch Unſicherheit. Jedes 
der Erndte ungünſtige Wetter würde bedeutend auf die 
engliſchen Kornmärkte einwirken, wie wir dies vor 14 Tagen 
ſahen, während der Verbrauch bei dem vorerſt geſichertem 
Wohlſtande groß ſein wird. — Die Notirungen an un⸗ 
ferer Kornbörſe ſchließen: Feiner 132pfd. Weizen pro 
Scheffel 768 Sgr.; hochbunter 130. 3 1pfd. 73— 75 Sgr.; 
hellfarbiger 125. 29pfd. 66 bis 70.71 Sgr.; guter 124 
bis 127pfd. 62—65 Sgr.; geringer 120. 23pfd. 54 bis 
58 Sgr., Alles auf 85 Zollpfd. — Die Steigerung in 
Roggen war den Bewegungen in Hamburg und Berlin 
gefolgt, und ſo wie dort in Wetter und Stimmung ein 
Umſchwung eintrat, fand dies auch hier ſtatt. Alle Gat⸗ 
tungen erlitten einen Abſchlag, leichte bis 2 Sgr. ohne 
die Käufer zu animiren. — Umſatz 650 Laſten, meiſtens 
polniſcher. Schlußnotirungen: Polniſcher 119pfd. 458 Sgr., 
120 pfd. 48; Sgr., 125pfd. 494 Sgr.; Preußiſcher 121pfp. 
47% Sgr., 125. 26 pfd. 50 Sgr.; 128pfd. u! Sgr. 
Auf Lieferung Juli, Auguſt wurde vorgeſtern 123pfd. 
auf fl. 8024 pro Laſt geſchloſſen, geſtern auf fl. 310 ge⸗ 
halten, Alles auf 818 Zollpfd. — In Sommergetreide 
kamen nur Kleinigkeiten vor. Kleine 112pfd. Gerſte 

3: Sgr. pro Scheffel, Erbſen 563 bis 60 Sgr. pr. 
90 Zollpfd. — 24 Tonnen Spiritus aus Zufuhr 143 Tolr. 
pro 8000. — Die Heuernte litt durch ſtarke und ſchwache 
Regengüſſe, allein das in den letzten Tagen eingetretene 
heiße Wetter ift ſehr heilſam und wirft auf alle Feld⸗ 
früchte dergeſtalt, daß deſſen Fortdauer nur zu wünſchen 
iſt. In nächſter Woche wird Rübſen an den Markt 
kommen. Hievon, fo wie von Kleebeu, iſt der Ertrag 
jedenfalls nicht erfreulich, und von Roggen wird er an 
vielen Stellen höchſtens leidlich fein. 5 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


— — 


80 4| 336,75 [19,8 Oſt mäßig, leicht bewölkt. 
9 8| 33579 17,8 NW. fast til do. do. 

are 22,2 NW. friſch do. do. do. 
4| 835,28, 19%. N. de. de. de. De. 1. 
101 8 338,32 10% Sd aß, Kimm. peer. gan. 
16,9 Sd. do. do, trübe, feiner Reg. 
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Angekommene Fremde. 
Engliſches Haus: 

Die Lieuts. Baron v. Durant a. Potsdam, Bando 
a. Oſechen u. Puppel a. Wolla. Die Rittergutsbeſitzer 
Mehring n. Gattin a. Hoch⸗Paleſchen und Gottliebſohn 
a. Niepoezlowig. Fabrikbeſ. Müller a. Graudenz. Die 
Kaufl. Kuntze a. Marienwerder, Greve a. Dresden, 
Voormann a. Breckerfeld, Michaelis und Bernhard aus 
Berlin, Hahn a. Düſſeldorf, Bärmann a. Leipzig und 
Sommerfeld a. Königsberg. . 

Hotel de Berlin: 
Pr.⸗Lieut. Duve a. Pr. Stargardt. Die See „ Lts. 
Bertram, Dillenburg u. Volkmann II. a. Berlin. Die 
Kaufl. Levin a. Berlin, Vetter u. Bodenburg a. Leipzig, 
Roſenthal a. Breslau, Saueracker und Dobberwitz aus 
Stettin, Reinhold a. Königsberg, Hauptmann a. Dangela, 
Huber a. Hanau u. v. Zambritzki a. Bromberg. 

Multer's Hotel: 

Die Rittergutöbei. Görlitz a. Czenskau u. Fredrichs 
a. Sterbelinchen. Intendantur Aſſeſſor Jaquet aus 
Königsberg. Gymnaftal-kebrer Dr. Eckerdt a. Marien- 
burg. Kgl. Domainenpächter v. Schulz n. Gattin aus 
Czierwinz. Die Gutsbeſ. Plehn a. Altkirch u. Beyer a. 
Krangen. Die Kauft. Heilbronn a. Saalfeld, Bergmann, 
Batz, Tiemann, Godau, Beeſel u. Lüdecke n. Fam. aus 
Berlin, John a. Bremen, Jacobſohn n. Söhnen aus 
Berent u. Behrendt a. Dt. Eylau. 

Hotel zum Kronprinzen: 

Apotheker Reimann a. Berlin. Oekonom Wieſe a. 
Pritzwalk. Kaufl. Koyi a. Rieſenburg u. Ahl a. Berlin. 
Pred.⸗Amts⸗Candidar Lange a. Pillau. 

Schmelzer's Hotel zu den drei Mohren: 

Die Kaufl. Roſenthal a. Bamberg, Créde a. Offen⸗ 
bach, Mgeilini a. Paris, Spregel a. Thorn u. Müller 
d. Leipzig. Stud. v. Diczelski a. Neuſtadt. Capitain 
Pohl a. Memel. Gutsbeſ. Freitag a. Königsberg. 
Oeconom Wilke a. Dirſchau. 

Hotel d' Oliva: 

Juſpector der Magdeb. Feuer-Beri. Hill a. Elbing. 
Poſtmſtr. Hoffmann n. Gattin a. Straßburg. Kaufl. 
Lukowski n. Fam. a. Marienburg, Flietmann a. Berlin, 
Schlteter a. Königsberg, Behrendt a. Hamburg u. Hoch⸗ 
mann a. Hannover. 

Hotel de Thorn: 

Particulfer Kurkoweki u. Nealſchullehrer Bundſchu 
a. Bromberg. Propristair Strafarello a. Marſeille. 
Beſitzer Keßler a. Warſchau. Die Kaufl. Gladbach, 
Löwenſtein, Kellermann, Littfaß u. Klapperbach a. Berlin 
u. Stürmer a. Bielefeld. Rittergutsbeſ. v. Holleuffer a. 
Darkehmen. Gutsbeſ. Frankowski a. Marienburg. 

Deutſches Haus: 

Die Rittergutsbeſ. Frhr. v. Eberſtein a. Naufig, 
v. Oertzen a. Brieſen u. v. Arenſtorff a. Globig. Die 
Gutsbeſ. Brambach a. Langendorf, Haaſe a. Fürſtenwalde 
u. Schotte a. Oberſchinon. Amtm. Sieg a. Karſtedt. 
Oeconom Buſch a. Berent. Inſp. Halfter a. Wangerin. 
Rentier Fleiſcher aus Bromberg. Student Rogge und 
Rendant Straßner a. Königsberg. Hotelier Lamlé aus 
Schöneck. Cbarge daffaires de Grandére a. Toulon. 
Hauptm. a. D. v. Hergherg a. Magdeburg. Die Kaufl. 
Löſchbrandt a. Berlin, Werner a. Glauchau, Lindow g. 
Frankfurt, Haacke a. Stettin u. Schild a. Erfurt. Lieut. 
d. D. Timreck a. Memel. Commis Grelin a. Bromberg. 
Thierarzt l. Klaſſe Staberow aus Samter. Fabrikant 
Hein a. Poſen. Rentier Hannemann a. Putzig. 


Schiffs -Napport aus Meufahrwaſſer. 
Angekommen am 8. Juli. 
Kropp, Leſſing, v. Swinemünde, m. Gypsſteinen. 
— Ferner 2 Schiffe m. Ballaſt. 
Geſegelt: 4 Schiffe m. Holz, 3 Schiffe m. Getreide 
u. 1 Schiff m. Holz u. Eiſen. $ 
Angekommen am 9. Juli: 
Chapman, Safeguard, v. Hartlepool, m. Kohlen. 
Tito, Eliza, v. London, m. Cement. Me. Lauen, Sir 
Colin Campel, v. Omenak, m. Erz. — Ferner 3 Schiffe 
m. Ballaſt. 
Geſegelt: 


Fäcks, der Friede, n. Glouceſter, m. Holz. 
Angekommen am 10. Juli: 
Liehmann, Marig, v. Bremen, m. Gütern. — 
Ferner 4 Schiffe m. Ballaſt. 
Geſegelt: 1 Schiff m. Holz u. 1 Schiff m. Getreide. 
Ankommend: 7 Schiffe. Wind: SO. 


OGeſchloſſene Schiffs-Krachten am 10. Juli. 
London 3. u. Oſtküſte Engl. 2 8. 9 d. pr. 500pfd. 
Weizen. London 16 s. pr. Load J Sleepers. Grimsby 
15 8. oder Hull 16 8. pr. Load Schnitthölzer. Stockton 
13 8. 6 d. u. Hull 15.8. 6 d. pr. Load Balken. Weſer 
Ed'or.⸗Thlr. 8 pr. Laſt Dielen. Dordrecht 70 Cent pr. 


Stück halbrunde u. [_] Sleepers. 
— 


Courſe zu Danzig am 10. Juli. 
N Brief Geld gem. 
London 3 M. . tr. 6.233 — 23 
Hamburg 2 Mt. 15015 — — 
Amſterdam kurz 1434 —— 
Weftpr. Pf.⸗Br. 359 84 — — 
do. 4 7 93 — 93 
Pr. Renten briefe. art BZ 2, 
Prämien-Anleihe 180 Zeut 


Börfen- Verkäufe zu Danzig am 10. Juli. 


Weizen, 170 Laſt, 133pfd, fl. e 397 
430; 127 28blp. B. 600 br. Bao 

Große Gerſte, 113pfd. fl. 206 pr. 72pfd. 

Weiße Erbſen fl. 320 pr. 90pfd. 


Dombau⸗Looſe 


find zu haben bei Edwin Groening. 


Entbindungs - Anzeige. 

Allen n Bente die 
ergebene Anzeige, dass meine liebe Frau 
Rosa, verw. Dibbern, heute Morgen von 
einem gesunden Knaben glücklich entbunden 
worden ist, 

Danzig, 10. Juli 1865. 

Emil Fischer, 
Director des Stadt-Theaters. 


BB. DIES 


Victoria - Theater. 


Dienftag, den 11. Juli. Zum Benefiz für den 
Kapellmeiſter Herrn R. Marter. Zum 
erſten Male: Man ſoll den Teufel nicht an 
die Wand malen. Luſtſpiel in 1 Akt. Hierauf, 
zum erſten Male: Ein Aufgelöſter am Spring. 
Local⸗Poſſe mit Geſang und Tanz in 1 Akt. Dann 
folgt: Eine Deklamation von Saphir. Dem⸗ 
nächſt, zum erſten Male: Die Braut aus Tiegen⸗ 
hof. Poſſe mit Geſang u. Tanz in 1 Akt. Dann: 

Julius Cäſar, oder: Ein europäiſcher Haus: 
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vater. Humoriſtiſch » ſatyriſches Genrebild mit 
Geſang. Zum Schluß, zum erſten Male: 
Mademoiſelle Finette, die Cancaneuſe. 


Komiſches Ballet in 2 Abtbeilungen. Das Bondoir. 
Der Maskenball in der Hölle. 


Ne ki Danzig. 
Sonntag, den 16. Juli 1863, 
Nachmittags A Uhr. 


. Herrenteiten, Preis 250 24: 

Großes Handicap. Preis 400 U: 

. Offizierreiten. Preis 20 Friedrichsdor's. 

Rennen inländiſcher Pferde. Preis 350 % 

Rennen für Pferde von Guts -Verwaltern, 
Inſpectoren und bäuerlichen Beſitzern. 
Preiſe 6, 3 und 1 Friedrichsdor. 

6. Hürdenrennen. Preis 30 Friedrichsdor's. 

Propoſitionen der Herren Mitglieder des Vereins 
für anderweite Rennen, Privat - Subferiptionen oder 
Zweiläufe (Matches) werden bis zum 14. d. Mts. 
erbeten und thunlichſt berückſichtigt werden. 

Stallungen beſorgt der Secretair des Vereins, 
Regiments ⸗Quartiermeiſter Gnabs, Reitergaſſe 12, 
hierſelbſt. 

Ebendaſelbſt werden auch Mitglieds- Karten 
a 1 Friedrichsdor nebſt den Statuten und dem 
allgemeinen Renn Reglement vom 4. Juni 1846, 
ſowie Programme à 1 %. pro Stück, letztere vom 
16. d. Morgens ab, und Nachmittags auch auf dem 
Rennplatze ausgegeben. 

Billette für Zuſchauer werden bis zum 15. d. 
Abends bei den Herren: Grentzenberg, Sebastiani, 
Rovenhagen, Léon Saunier, Gnabs, Neitergaſſe 12, 
und Barnick, Steindamm 12, und am 16. d. von 
3 Uhr ab auf dem Rennplatze zu folgenden Preiſen 


mw 


ausgegeben: 
Tribüne 15 gr 
Stehplatz I. 7 Sn. 
r „ 27 . 
Ein beſetzter Wagen 20 Zr 


Ein Reiter 15 J. 

Auf dem Rennmplatze koſtet ein Billet für einen 
Wagen 1 M, und für einen Reiter 20. 

Die Mitglieder des Vereins haben überall und 
in das Innere der Bahn ausſchließlichen Zutritt. 

Mitglieds » Karten und Billets müſſen ſichtbar 
getragen, Hunde dürfen nicht mitgebracht, die Rennen 
nicht begleitet werden. 

Der Stellvertreter des Präſes, Rittmeiſter 
von Winterfeld, fungirt auf dem Rennplatze, der 
Präſes Ober Negierungs⸗ Rath Sack wird bereit 
fein, etwaige Beſchwerden oder Anträge enigegen- 
zunehmen. 

Die fungirenden Herren tragen weiße Armbinden. 

General-Verſammlung der Vereins⸗Mitglieder am 
16. d., Morgens 10 Uhr, bei Gehring & Denzer, 
Langenmarkt Nr. 16. 

Danzig, den 5. Juli 1865. 


Das Directorium des Renn = Vereins. 


— —————u u ——-— 
Brief bogen mit Damen-Nanıen 
sind zu haben bei Edwin Groening. 
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Schmelzer'8 LHote“! 


zu den drei Mohren j 
I enrfiehtt ſich einem hochverehrten reiſenden 9 


Publikum ganz ergebenſt. 

W. Baresel. 
.... DD > 
Guts⸗Verkauf! 

De eine Meile von der hieſigen Seeſtadt an der 

Tilſiter Chauſſee und dem Schmelltellflüßchen 
belegene in die Ritterguts⸗Matrikel eingetragene Gut 
Szarde von 860 Morgen preuß., meiſtens ſehr 
gutem Boden, gutem Wieſenverhältniſſe, einem Kies“ 
lager, mit vollſtändiger Saatbeſtellung, recht günſtigen 
Ernteausſichten und reichlichem Inventar, zu welchem 
eine Mühle, eine Ziegelei, ein Torfſtich, das Krug⸗ 
recht gehört, wird im Auftrage des Beſitzers von mit 
im Termine 

den 27. Juli d. J., 

A Uhr Nachmittags, 
in meinem Geſchäftszimmer licitirt werden. Anzahlung 
fol 12 15,000 % fein; die übrigen Bedingungen 
können auf portofreie Anfragen mitgetheilt werden. 
Memel, den 7. Juli 1865. 


Meyhöfer, 
Königl. Pr. Rechts⸗ Anwalt. 


# 
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ze Turn - Anzüge, Bade: Hopfen 
Bade: Hemden, woll. Decken, Stepp: 
Decken, Bade : Mäntel empfiehlt 
Otto Betzlaff 


@ [4 
r Gefangbücher, Zr 
ee Tauf⸗ und Hochzeits⸗ 
inladungen, Gratulationskarten und dergl. 
Geſchenke empfiehlt in größter Auswahl 
J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 
VB. Reparaturen, Garnituren wie 


Bücher⸗Einbände ſchnell und billig. 
„—— ————— . — * Q ⁰¹m⁰m̃ 
jeder Größe ſind 


Lotterie⸗Autheile 42 W 
Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie zu haben bei 
E. V. Tadden in Dirſchau. 


MEDAILLE DE LA SOCIETE o ö 
INDUSTRIELLES DE — 


Keine grauen Haare mehr! 


Melanogene 
von Diequemare zu in Rouen 
Fabrik in Rouen, rue St-Nicolas, 39. 

Um augenblicklich Haar und Bart in 
allen Nüancen, ohne Ge fahr für die Haut 
zu färben. — Dieſes Farbemittel iſt das 
Beſte aller bisher da geweſentn. 
En- gros - Niederlage bei 


Fr. Wolff und Sohn Hoflief. in Carlsrube. 


Accouchement secret! 
Anftändige Damen, die ihre Entbindung in der 
Stille abwarten wollen, finden eine gemüthliche und 
billige Aufnahme in Berlin, Pappel. Allee 20, bei 
dem pract. Arzt und Accoucheur Dr. Storch 

Strengſte Discretion durch Conceſſion garantirt. 
. ————— 


Als Aufſeher und zur Beſorgung 
der leichten ſchriftlichen Arbeiten wird für eine Berliner 
Maſchinen⸗Fabrik, ein umſichtiger ſicherer Mann mit 
600 . Jahreseinkommen zu engagiren gewünſcht⸗ 

Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann 4 
R. Barkowsky in Berlin, Oranienſtr. 49° 
. mA gr Fee A ̃]⅛ ::: ͤ . Se 


De von mir bisher geführten Arbeiterbücher 
für Schachtmeiſter ſind neu ge 

ſtets vorräthig bei L. E. Bauer in Dirſchal⸗ 
Eff. ß ß—— . ̃ ö—— N 


Eine Gaſtwirthſchaft 
in größerem Umfange, verbunden mit Material’ 
und Schnittwaaren⸗Geſchäft, wird zu kaufen 
geſucht. Selbſtverkäufer belieben ihre Adreſſe m 
Preisangabe unter No. 7. in der Exped. dieſer Ztg. 
gefälligſt einzureichen. 


In Langefuhr Nr. 18 iſt eine Wohnung, beftehel 
aus Stube, Kammer, Küche und Hausflur f 
20 M, jährlich zu vermiethen. 


In Hohenſtein, Reg. Bez. Danzig, if 
ein neues maſſives Haus zu verse e, 
Nähere Auskunft wird in Danzig Brodbänkengaſſe 45, 


1 Treppe hoch, ertheilt. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


